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HeksailleS,  1 . Juni . Der Viererrat hat an Hand
Mn ihm veranlaßtenUebersetzung gestern nachmittag di«

A-ratung des deutschen Gegenvorschlags ausgenommen . Di«
^NizSsisch-englische Uebersetzung wurde gestern von der
tz«Men Delegation teilweise abgeliefert.

Am st er dam,  1 . Juni . Wie der Pariser Korrespon-
ß« it des „Daily Herold " berichtet, ist man dort der Ansicht
daj die Alliierten die deutschen Gegenvorschläge als Grund-
ka« für ernste Besprechungen annehmen könnten . Die Mit-
»lieder des Viererrats seien bereit , mündliche Verhandlun-
«n zuzulasien. Es sei möglich, daß Deutschland in der !
Iragt &er östlichen Grenzen wichtige Zugeständnisse gemacht
«srden.

Versailles, t.  Juni . Die Abendblätter äußern
sich»och immer nur kurz ablehnend zur deutschen Denkschrift

Temps führt im Leitartikel aus , man stehe noch stets
-vr einer Scheindiplomatie und könne sich deshalb als Ant-
jptfrt nicht mit einer Denkschrift und mit Hinweisen aus die
ja den einzelnen Punkten im Notenausschuß erteilten Ant¬
worten begnügen. Auf die Bürgschaften , die in der Be¬
setzung der deutschen Gebiet« liegen , zu verzichten, sei. un¬
möglich.

Ve r s a i l !l e s , 1. Juni . Die Pariser Blätter behaup¬
te», daß die Staatsmänner der Alliierten in zwei bis drei
sagen ihre Antwort auf die deutschen Gegenvorschläge ge¬
hen würden. Hierzu erklärte Graf Rantzau , keinerlei An-
gllben für einen bestimmten Termin der Verbandsanlwort
zu besitzen, er hoffe noch immer , daß Verhandlungen zu¬
stande kommen würden.

Bern . l . Juni . Nach dem „Petit Parifien " und dem
Matm " sind die einzelnen Abschnitte der Gegenvorschläge
schon an die zuständigen Ausschüsse verwiesen worden . Die
Presse rechnet damit , daß vielleicht schon in dieser Woche die
Antwort auf die deutschen Gegenvorschläge erfolgen werde.

Berlin,  1 . Juni . Französischen Presseäußerungen
zufolge scheint in Paris die Ansicht sti bestehen, daß es leich¬
ter fein werdenden Botschafter Grafen Bernstorff zur Nnter-
zeichnung des feindlichen Friedensvertragsentwurfs zu be¬
wegen als den derzeitigen Führer der deutschen Friedens-
Delegation in Versailles . Von einem Vertreter des Wolsf-
schen Bureaus um seine Meinung über diese Presseäußer-
imgen gebeten, erklärte Gras Bernstvrfs : Die Auffassung,
haß ich etwa eher geneigt sein könnte, die feindlichen Frie-
densvorschläge zu unterzeichnen als Gras Brockdorsf-Rantz-
«u, hat mich in hohem Grade überrascht . Es ist ganz selbst¬
verständlich, daß sich kein Deutscher finden wird , derlei neu
Rrm-n unter ein Dokument fetzen würde , das einem Todes¬
urteil gegen sein. Vaterland gleichkommt. Wenn unsere
«egner aufrichtig den Abschluß des Friedens wünschen, so
zibt es nur einen Weg : Sie müssen die unannehmbaren
«>td unausführbaren Bestimmungen des uns . vvrgelegten
Entwurfs abändern.

Berlin,  2 . Juni . In einer Antwortnote Clenien-
»**ul aus deutsche Gegenvorschläge hinsichtlich der inter¬
nationalen Regelung des Arbeiterrechts wird erklärt , daß
hie Vertreter Deutschlands in kurzer Zeit mit gleichen Rech¬
te in die internationale Arüeiterkonfervnz ausgenommen
tve-Äen würden.

den und die vorläufig von dem Friedensvertrag festgesetzten
Grenzen verbesiert werden müssen.

« e r l i n , 2. Juni . Aus der belgischen Presse vom 30.
Mai ist zu erwähnen , daß der Lüttichqx Großindustrielle
Emile Dignefse zum Zivilkommistar für die belgische Besetz¬
ungszone ernannt worden ist und den Auftrag erhalten hat,
das durch Deutschland weggeführte Material wieder zu be¬
schaffen oder durch gleichtvertiges Material zu ersetzen. Er
ist am 28. Mai nach Deutschland abgereift.

P «r i „* « « ■ sch« i»t Me Bulgaren st. -
b l («nte Not.. «n W« Fnest«n»k.nferen, iW *»-
Wie sie nt) Paris «ekomme», »umtl Gu- sr-en nicht da-
jn tinje!«*«* » « , Uit« « i. sstpunkti» veröffentlichen^
dleitzt etw«§ rtiselhtst

fort und energisch getroffen werden. Spartakus muß sehen,
daß die Mehrheit des deutschen Volkes sich nicht von einer
terroristischen Minderheit vergewaltigen läßt.

$

Gewisse Zugeständnisse in Aussicht?
fiaaa  2 . Juni . Die Ansicht, daß der Rai der Vier be-

reit sei, gewisse Aenderungen der FriedegsbedingunsseT i«
Erwäauna zn ziehen und dadurch den .deutschen Wünschen
?n, « °»z° Lm °n finbet m [mnMchen * « * »■ ™
der ''Parser Presse lebhaften Widerspruch. Wahrscheinlich
decken sich die durch Sperrdruck hervorgehobenen sranzos -

fischen Volkes und mit der persönlichen An gcht Elemen
ceaus Es ist aber fraglich, ob nicht auch
zu aewisienZugeständnisien, besonders hinsichtlich der Frag
der deutschen Ostgrenze,, bereit sein dürste. Auch be teyt
Möglichkeit, daß gegen eine baldige Zulassung Deutsch llnd«
als Mitglied des Völkerbundes kein wesentlicher- Emwan.
erboben wird Voraussichtlich wird die von Deutschland ver
Ls SgT3uÄ I°rm. L - bg-I-hnt Wtb « ,
J  ift m kding , mit tot Rögiichkit » D »>lch-
länd bereits in bet elften Scrfm »« '™ » des V °» erbnnde«
Irn OIWbei in « nlhmgion als Mitglied »nw- I-nd lern l -m

Die französische Presse.
Versailles, 2.  Juni . Die Blätter,Jvelche sich

stem dem deutschen Entwurf gegenüber der « uchlichreck oe°
fleikiat hatten , verhalten sich heute ablehucud Besonoer
Kk die wW P ^ d-e d- nighen G -.

Die Vorgänge am Rhein.
Berlin,  2 . Juni . Das Reichskabinett ĥielt heute

vorrnittag «in« Sitzung ab, in der neben der Friedens frage,
die rheinische Frage zur Beratung stand.

Versailles,  2 . Juni . Ein Mainzer HavasTel »-
gramni über die Verkündigung einer rheinisch-nassauische« ,
rheinhestischen und pfälzischen Republik wird von den mei¬
sten Pariser Blättern ohne Bemerkung abgedruckt. Im
Echo de Paris läutet durch ein Mainzer Telegramm der
Akademiker und Nationalist Maurice Barres , das Ereignis
mit besonderem Lob für Dr . Borden ein.

Berlin,  2 . Juni . General Nudant hat am 31.

E °tM « 7u . » mH Schweig " . « >°E
SÄS ^ I BlS » -t . wid , J °nt « .' du Pe .tpl<

L t x f a 1111 S , 2 . Juni . Die Frage , ob bei den Wirt-
^efiktzerhandlungen mit den Alliierten , die laufend ftatt-
sPchen, der deutsche Inlandspreis oder der Weltmarktpreis
WMnde zu legen ist, hat auch die erneuten Verhandlungen
^ Versailles wegen des Verkaufs von Holz beeinflußt.

Veranlassung der deutschen Wirtschaftskommission
Versailles sind, wie wir erfahren , die Holzverhandlungen

für das angcibnhnte Schwellengeschäft mit Italien mm -
vrchr abgebrochen worden . Sie dürften vor dein eudg'.iltrgen
»riedensschluß nicht wieder ausgenommen werden . Da?
Rutsche Holzverhandlunzskommi 'ssion ist infolgedessen nm
l»<M4.tag nach Deutschland abgereist.

Brüssel, 1. Juni . In dcr^.belgischen Presse wird
bevorstehenden Annexion von' Eupen und Malmedy

mehr der Wunsch laut , zur Abrundung beider Kreiie
strategischen Rücksichten einen Teil von Monschau m'.t
Eiselbahn und den Rest des Herzvgenivaldes hinzu-

^jtznrbn!e.n.
. Brüssel,  2 . Juni . Brüsseler Blätter melden , daß

^ von der Regierung bestimmte Kommission Malmedv be-
Ikskht hat und dort von den Mitgliedern der Staotvertvalt-

empfang«'» wurde . Ferner hat diese Kommission ein-
1fhe«d den Truppenübungs -platz Elfenborn besichtigt und in
Mepen Aufenthalt genvmmest. Wir die belgische Pkdsse ün' ' . . "

hoben die belgischen Vertreter sich von der Nottvendig
h- erzeugt, daß der Bahnhof von Mömjoie belgisch wer

fallen euch '»«- HlLchir ' fi-
in [eilitt „SSictotre“ Mtzlich «ls » J « lu

i ^ jioJn und Mt allevdinB «nt d°
Wird Brsckdorss unterzeichnen?

GrniBteckdotftHai die Wonen , dieM £

r5Si ” i^ (einen

:r fe
sie ein anderer unterzeichnen, aber ich Nicht.

Hache » i« «nterzerchurn.
smi a a 2. Juni . Der Berliner Vertreter der Darin

ääsä ’S »:
zu bilden , die unterzeichnen wird . Aber ich erwarte
Frieden in 14 Tagen . ,

tksmmunirmus und Frcedenchchlvtz. ^
Aus Grund zuverlässiger Feststellungen will die „K. B,

wissen daß von den Kommunisten als Zeitpunkt für dr
Lochchlagen im ganzen Deutschen Reiche der Tag
Ms . an dem die nt - w » '** ? * % * £ '  Äininü de« Friedensvertrages vor sich gehen ^ im . „x
sibbevunkt der Spannung im ganzen deutschen Vaterlande
wll benützt' werden, um ' die kommunistischen Ideen zum
Sieae zu führen und das bolschewistische Regiment auch in
LLL eLurichten . Man nimmt in kommnuisOschen
Kretzen an , daß, gleichviel wie die Entscheidung der Regie
rang auchallen werde, sich eine starke Gegnerschaftgege.
g, jm Volke bilden wird . Diese auszumitzen , ,st das kvm
miunistische Ziel . Die Regierung und die m ihr vertretenen
Parteien sehen dieser Entwickelung fest iiiS Auge . « stu
entschlossen, ihr mit allen Mitteln entgegenzutreten . Herrscht
dieser feste Wille im ganzen Deutschen Reiche so Wirde
gelingen , auch dieses letzten Generalansturme ? des Bolsche-
mismus in unserem armen deutschen Vaterland « Herr zu
werden . Allerdings bedarf es hierzu mehr als lediglich
starker Worte . Allüberall misten die Gegenmatzregeln so-

Mai förmlichen Einspruch dagegen eingelegt, daß die deut¬
sche WafsenstillstandskommistioN in Spa die Warnung der
deutschen Regierung vor der Teilnahme an den rheinischeri
Sonderbcstrebungen auf telephonischem Wege den deutsche»!
Behörden im besetzten Gebiete mitteilte . Nudant kündigte
an , daß im Wiederholungsfälle der telephonischeund tel»°
graphische Verkehr der Waffenstillstandskommistion in Sp«
eingestellt werden würde.

Die neuen Blockadebestimmungen.
B e r l i n 1. Juni . Der Oberste Wirtschaftsrat des Vrv-

bandes hat der deutschen Finanzkommistion folgende B »-
stimmungen , die zurzeit für die Blockade gelten sollen, mit-
geteilt:

1. Die Einfuhr von Lebensmitteln ist nunmehr fft*
Deutschland innerhalb der monatlichen Kontin .gentsmenge
völlig sveigegeben und kann von jedem Lande , das nach
Deutschland exportieren will, ohne jede Förmlichkeit vor¬
genommen werden. Die Fischeinfuhr aus den umliegende«
neutralen Staaten wird nicht in das Kontingent eingr»
rechnet . Z . . .»

2 . Deutschland kann cklle Waren , die nicht ans der Vev-
botsliste (Gold , Silber , Effekten, Kriegsmaterial ) oder wus
der Sperrlisch (Kohle und Koks jeder Art : unbearbeitsr
Holz, Bauholz , .Holzmasse; Dnrckpapier; Farbstoffe : Eisen-
und Stahchrzengniste : nämlich Gußeisen, Walzeisen, Barren
Konstrriktionsstähl , Stahlschienen, Stahlblech ; . Zucker,
Fensterglas ; Werkzeugmaschinen, elektrische Maschinen un^
ihre Zubehörteile ), aufgeführt sind, ohne- weitere Förm¬
lichkeiten nach jedem Lande mrssühren, das diese Waren
einzuführen wünscht.

3 . Alle Schwarzen Listen von Firmen und Personen
in neutralen Ländern sind zurückgezogen worden , und alte
Nachteile , die dem Handel und Verkehr mit solchen Firmem
und Personen anhasteten, haben ihre Wirksamkeit verloren.

4. Der Post - und Telegraphenverkchr bê lglich des ofete-
gekennzeichneten Ein - und Ausfuhrhandels ist zugelnsten,

^ jedoch gewissen Bestimmungen unterworfen , die von der
deutschen Regierung angenommen worden sind. Ls * s"

Nach einer weitern Mitteilung des Obersten WirtschastS-
rates des Verbandes sallen vom Export über die trockenen
Grenzen lediglich die Waren der Vexbotsliste, nicht ab^r
auch die der Sperrliste avsgeschlossen sein. Was die Aus¬
fuhr der letztern ans dem Seewege anlangt , so schweben da¬
rüber noch Verhandlungen mit den alliierten nd astoziierten
Regierungen . i

Clemenretu und die Forderungen der sronzvfischen
Ge« erksrhasteii.

Versailles,  1 . Juni . Der Matin meldet , daß
der von dem Nationalkomil« der stanzösischen Gewerkschaf¬
ten ernannte Ausschuß unter dem Vorsitz von Jouhanx
sich seinem Auftrag gemäß gesteni nachmittag zu Clemenre-
au begeben hat , um mit ilnn über Demobilmachung , Am¬
nestie und Intervention in Rußland Rücksprache zu nehmen.
Jonhaux legte Clemenefan den Standpunkt der Arbeiter
in diesen drei Fragen vor. Cleinenceau erwiderte sehr a«s°
stlhrlich und erklärte, daß augenblicklich etwa zwei Milli » -
neu Mann demobilisiert seien und daß iosort nach U« :«e-
zeichnnng des Friedensvertrags die vollständige Demobili-
machung durchgesiihrt werde. Er versicherte, daß er eine so
ivoit >vie möglich gehende Beichtlchtig>7»Asnkaßnahin«,

#



ergreifen und für alle militärischen Vergehen , außer für
den Verrat , einschließlich Meuterei , Amnestie erlassen wer-
Mn ^ ? ^ buceau erklärte , er sei der Ansicht , daß keinerlei
Einmischung m die innern Angelegenheiten Rußlands ge¬
übt werden dürfe . Die Räumung russischer Gebiete na¬
mentlich Odessas , sei kürzlich von der französischen ' Re¬
gierung ungeordnet worden , und sobald diese die Zuj-

^be daß Frankreich befreundete und Rußland
benachbarte Staaten frei und vor Angriff rusiischer Legio¬
nen geschützt seien , würden die augenblicklich an der Grenze
E °i en4 UnL^ mä ™ ng  stehenden französischen Truppen
nach Frankreich zuruckgebracht werden.

Tahnsteiner Tageblatt , « reisblatt für den « reis § t. Goarsk »au, - n.

Die Grenzen Oesterreichs.
? ° ' ! - .' 2,Juni . Havos . Der „Excelsior " bemerkt

zu der Geheimfttzung am Quai d'Orsay , daß an den territo¬
rialen Bestimmungen für Oesterreich keinerlei Kritik geübt
wurde im Hinblick auf das , was Oesterreich nach dem Per-
trage verlieren , sondern nur im Hinblick auf das zukünf-
tige Geschick der abzutretenden Länder . Oesterreich werde
A Süden seine Grenze von 1914 behalten , gegen die
Dschechv-Slowake , würde seine Grenze die historische Böh-
menS fern . Im Süden erfolgt die Abgrenzung gemäß dem

bon  bbl6 , doch soll über die Gebiete von Marburg
And Klagenfurt Volksabstimmung entscheiden.

Der Jngoflaweu -Einfall in Kärnten.
Klagenfurt , 1. Juni . Amtlich. He,cke früh hat

Sn feindlicher Artillerieüberfall auf die Annabrücke stattqe-
snnden . Ein zwischen der St . Paulusstraße und den Grenz¬
ten östlich davon angesetzter feindlicher Angriff wurde
nördlich von Ettendorf abgewiefen . Südlich von St . Ri-
kola über die Donau setzende feindliche Truppen wurden auf
das Lniduser zurückgewiesen.

* / "Sen ' urt,  2 . Juni . Amtlich . Die Lage ist un-
veränoert . Unsere Parlamentäre kehrten zurück. Das feind¬
liche Kommando willigte in Verhandlungen ein . Die Feind¬
seligkeiten werden jedoch erst nach Beendigung der Ver¬
handlungen eingestellt . Unsere Unterhändler reisten nach
Kraiwbnrg ab . Die Bedingungen sind nicht bekanntgegeben.

® a 2 . Juni . Laut „Jdea Nazionale " wurde zwi¬
schen denGriechen und Südflaven einBündnis abgeschlossen
Italien protestiert gegen die Besetzung von Adria durch di«
Griechen.

d ^ ersburg,  8 . Juni . Der französische General
Hntorhansen ist gestern mit seinem Sta >b>e hier einaetroffen
um den Befehl über die tschechv-slowakischen Trupchn in der
Slowakei zu übernehmen.

Revolution in der Stadt Posen?

Me mitge 'leilt wird , sind in dem von deutschen Truppen
besetzten Gebiete der Provinz Posen Gerüchte verbreitet daß
m der Stadt Posen eine polnische Revolution ausgebro¬
chen jei . Die polnischen Truppen sollen angeblich meutern.

* fb'!r  Verkehrssperre ist es natürlich nicht
möglich , die Richtigkeit dieser Nachricht nachzuprüfen.

Reichspräsident Ebert über die Lage . I

Be r li n b Juni . In einer Unterredung mit einem
Vertreter der Deutschen Allgemeinen Zeitung verbreitet ^ '
sich der Reichspräsident Ebert über die gegenwärtige Lage
indem er an die Denkschrift der Reichsregierung , welche
die Friedensvorschläge einleitet , anknüpfe . ' Er führte aus
daß er dieser Denkschrift kaum irgend etwas zuznfü .gen
haoe .̂ lieber die Friedensaussichten führte er folgendesaus : °'

I " bEr Entente Presse wird öfter die Meinung ver¬
treten , daß bei Ailfrechterhaltiing der vom Verbände vor-
geschlagenen Friedensbedingungen das heutige Ministerka-
b' " ^ ! Ẑ ücktreten und durch andre zur Unterschrift be¬
reite Männer ersetzt werden würde , so daß dann die Schwie¬
rigkeiten rckmell beseitigt werden inürden.  Hierbei wird

Glühender Gorbrer.
Roman von A.  Seyffert - Kll inner.

9«
’ Machbnick btröoten .)

Die öftere Dame war ernst geworden . „Ich weiß ein .
Lied von diesen Dingen zu finge«, Frau Thusnelda . Bier '
unverheiratete Töchter zu besitzen, ift ein zrrßes Glück. !
das einem aber die Menschen mißgönnen und drum ver¬
gällen. Es tut mir nur leid, daß ich so g- Sankenlos

selbst zur Pein gereicht, anderen zuzu-
muten . Es soll nicht wieder Vorkommen.«

”1̂ 1 «4U ^ar9en *^ne&e gnädige Frau , aber ge-
wald "begrüß/ " ^ ürau em Sarn01u  und die Damen Ring.
» .-k» ^ h"^uelda ging den neu angekommenen Gästen be.
wMkommnend entgegen und wurde von einer Damenaruooe
sogleich umringt . » - r

-Und kann doch wieder nicht Wort halten, « sagt, die
*i5 QeL unter einem bezaubernden

oer&ergeHb. „Die Mlder meines Mannes wan¬
dern in der Welt herum, obne daß man sie zu sehen
bekommt. Daß die Werke auf Ausstellungen so ^begehrt
sind ,st mem einziger Trost, freilich auch ein sehr an-
genehmer Trost, wie ihr zugeben müßt .«

. Die Freundinnen sahen sich gegenseitig an, dann
XL ? " T ii>ntn ' S - legLntlich in Künstlerkreisen

- I«. es ist schon so. es gibt Bilder , die
2®" K ." Ausstellung zur anderen geschickt« erden ; sobald
?role Cj £ i ?!te'fc« reie6 t Hek ob! eI*ufen  steht schon die« l ^ Pst '' ! uereitz in der sie von neuem oerpackt und

.Aber es muß sich schon um sehr gute
f Reblinge des kunstsinnigen Publi-

kums handeln ; dm wir haben sehr viel tüchtige Künstler,

aber vergessen daß nach unsrer vorläufigen Reichsverfassunq
burcf}  Reichsgesetz erfolgen muß , also

durch Uebereinstimmung von Nationalversammlung und
Staatenausschuß . Die Nationalversammlung hat sich mit
erdrückender Mehrheit für den Standpunkt der Regierung
ausgesprochen , und der Staatenausschuß stellte sich einmü¬
tig auf dre,en Boden , so daß ich mir nicht vorstellen kann

anders denkendes Kabinett das
nicht der Verfassung notwendige Vertrauen der National¬
versammlung finden könnte . Ein andres Kabinett wäre
nur möglich , wenn die demokratischen Errungenschaften
der Revolution , aus denen die Nationalversammlung L
borgmg , beseitigt würden . Diesem Parlament der Terro-
risten von links und rechts wird sich aber die große Masse
imsers Volkes entgegenstellen . Unser Volk wird geschlossen

halten ^ ^ rmokratie und an seiner Selbstbestimmung fest-

^ Die Entschlossenheit und Festigkeit , die Ebert hiernach
bn der großen Masse des Volkes vorcmssetzt , läßt senie
g^ enwärtige Regierung nur allzu oft vermissen . Das hat
sich ebensowohl in ihrer nachgiebigen Haltung gegenüber
den radikalen StrSwungen in der Nationalversammlung n.
im Lande als auch in den Gegenvorschlägen gezeigt , di« sie
den verbündeten feindlichen Mächten für den Abschluß des
Friedens gemacht hat . Die Meinung , daß jene Anerb 'e-
tungen enthalten , die über unsre Kraft weit hrnausaehen
ist nicht etwa Privateigentum der Terroristen von rechts
sondern weiter ruhig und nüchtern denkender Kreise , deren
Urteil durch Sachkunde gestützt wird . Darum wird eS
auch ganz unmöglich sein , Männer zu finden , die unbesehen

Die Friedensbedlngilngen des Verbandes unterschreiben und
über die gewaltigen Zugeständnisse der Regierung Ebeick-
Scheidemann noch hinausgehen . . Um so Ehr aber muß
gerade von dieser Regierung Festigkeit gefordert werden.

Das Los unsrer Kriegsgefangenen.

m Ie§ „' 1-  Juni . In der gestern Elemencean
uoerreichten Note über die Kriegsgefangenen hält es die
deutsche Friedensabordnung für ihre Pflicht , zu den Aus-
snhrungen in der Note der Verbandsmächte vom 20 . Mai
u . a . folgendes zu bemerken:

1. Die Weigerung der Verbandsmächte zur Aenderung
der einschmgigen Bestimmungen , das Los der Kriegs - und
Zivilgesangenen sofort zu verbessern , ist aufs tiefste zu be¬
dauern . Die Kommission , deren Einsetzung leider an der
ckveigerung der verbündeten und verbundenen Mächte ge¬
scheitert ist, hätte u . a . den Postverkehr der Kriegs - und
Zivilgefangenen mit ihren Familien erleichtern sollen . Es
sind unzählige Familien nachzuweisen , in denen deutsche
Kriegsgefangene in der Hand der Verbandsmächte seit Ab¬
schluß des Waffenstillstandes ohne jede Verbindung mit
der Heimat sind . Weiterhin wäre es ganz allgemein die
Aufgabe der vorgeschlagenen Kommission gewe 'en , Mittel
und Wege zu finden , um durch höhere Entlohnung , bessere
Unterbnngung und Kost erleichterte Bewegungsfreiheit und
Gewährleistung von Sonntagsruhe usw . die Lage der
Knegs - und Zioilgefangenen in jeder Hinsicht zu heben unid
diese vor dem völligen Zusammenbruch zu retten.

2.  Die verbündeten und verbundenen Mächte lehnen
m dev Note vom 20 . Mai die Freilassung derjenigen Kriegs¬
und Zivilgefangenen ab , die sich Verbrechen oder Vergehen
zuschulden haben kommen lassen . Deutschland hat seiner¬
zeit die unterschiedslose Freigabe aller Kriegs - und Zivil-
gefangenen der verbündeten und verbnirdenen Mächw zu¬
gestanden und muß nun auch auf seinem Anspruch bestehen,
daß seinen Angehörigen gegenüber von den verbündeten
und verbundenen Regierungen in gleicher Weise verfahren
imtt . Die deutsche Friedensabordnung muß um so mehr
ouf ihrem Standpunkt verharren , als der deutschen Re¬
gierung aus den ihr vertragsgemäß von der französischen

' ' besSebEli Straflist en betonet ist, daß deutsche

und jeder von ihnen will zur Kettung kommen, säst alle^
pnffsn sich durchzusetzen." ' ' '

Di? miSeren ©«Ftteii, welchs »tm der Beschickung einer
* Utlf,3 u nb baintt  verknüpften Umständen keine

Abnung hntten, horten aufmerksam zu. Freilich konnte
bemerft'nmandJe5 un al«ubiae oder auch ironische Lächeln

."Man sgllte doch meinen, daß jeder Künstler in seinem
Atelier zuerkt Werke zur Bssichtrzunz ausstellt," warf einsspitze Summe ein.

„Da bist du schlecht unterrichtet, Klotilde, widersprach
lemand , „es gibt Künstler genug, die ihre Werke vor
perfiden, zudringlichen Akicken detzüten.«

*att£ B-01' eer M̂aschine Platz genom-
men. Sie nickte die Tassen, und Gebeirnrats Jüngste reichte
den Tee, eine andere junge Dame Gebäck herum, die
Stimmet summten drucheinander , er war nicht» mehrzu verstehen. ^ v
tf■ 5rau Bes- kaw hatte genug gehört, ihre Nasen,
flrißel oebw», che Hände »erfaßten ihr fast den Dienst.

mit  Angriffen und « erteldigungen auf
Relnhatd , Kunst und sei»« Qualifikation zu derselben,
wiederholten fich bei jedem Teeabend.

»»flwingkichm- daängten sich Zweifel und im.
pertinente Vemerkunge « tn de» Vordergrund.
trn*£ ** rnn\  Thusnelda nicht länger er-
tragen . Auf die Gefahr hin, »in« «»»« artige Jura ernst-
llch zu erzürnen , war Rei»h«ld jetzt verpflichtet, irgendein
Gemälde von einer Xnsstetlun , zurackzu-tehen und es
»m eigenen Salon ausMsteii.n, damit der Schwarm der
neugierigen , medisierenden Weiber endlich befriedigt wurde
h. » " « it keinem Gedanke» die Berühmt-

Sie hatte ja auch keine
ü rJ*,^ e hMr tWJ«unrichtiger , wahrhaftiger Goa*
«BtAert' m ®A. r,n  w15" ” ' ®«0W1  batte er ihr im La ife der
®ort ° »e«edeu. Sie glaubte ihm auf,

Tbusfl. wen ich gestern gettofjen habe ? '
rief ihr lemand zu, „Arek Tondoif , der dich zwei volle
Jahre umschwarmt hat , den du durchaus nicht latden

Krieggefangene in Frankreich wegen geringer <>erai>k>̂
gen die Disziplin gerichtlich zu langjährigen Freiheit «̂ ,
verurteilt worden sind . ^ Us,ttaI

I

Berschie - ene politische Nachrichten.

m .? E' r l i n , 2 . Juni . Nach Mitteilung der km Kelst
Bruckenkopfgebiet ansässigen Tabakpflanzer hat die dort!
Be etzusigsbkhörde eine Verfügung erlassen , wonach. ^
Anbau von Tabak nur auf einer Fläche von 18 Ar gestatt«
strn soll. Da das sogenannte Hanauer Land mit ei™

Don  ungefähr 20 000  Doppelzentnern dai

größte ^ abakbaugebiet in Baden ift , so würde diese Versti«
ung eine schwere Schwächung des deutschen Tabakgewerbi
bedeuten . Die deutsche Wafsenstillstandskommission ha
deshalb am 30 . Mai um Aufhebung der Verfügung erfuS
f nb .!n Anbetracht der schon vorgeschrittenen Jahreszeit ««
baldige Antwort gebeten . , ° V * %

, f ® 5 r 1 'n , 2 - Juni . In Kleve sind auf Anordnung de,
belgischen Besetzungsbehörde Verkäufe von Pferden «ist
audereu Tieren untersagt worden . Da ein Verbot solche«
Veräußerungen nicht nur die landwirtschaftlichen Betriebe,
sondern auch die Volksernährung schwer gefährde !, ist deub
scherseits gegen die Verordnung Verwahrung eiugeleat m
um ihre Aushebuirg ersucht worden . ' W

Berlin,  2 . Juni . Eine Nachricht , daß die Leiche
Ro,a Luxemburgs im Landwehrkanal gefunden worden ist
wwd an zuständiger Stelle bestätigt . Kriegsgericht -kü
Ehrhardt , der den Vorsitz im Prozeß Liebknecht -Ledebour
führte , konferierte heute mit dem Reichswehnuinistcr Nosk«-
uber die durch die Auffindung der Leiche geschaffene Lage..
rc /? ? " b 0 n - Reuter meldet , daß England infolge der
Entwicklung der Lage in den baltischem Provinzen eine Msil
swn nach Litauen , Estland und Lettland senden wird mit
Vertretern in Kowno , Reval und Libau.

M e tz. Die Metzer Akademie , die feit dem Jahre 187i»
nicht mehr zusammengetreten ist, wird am 12 . Juni «ne
Sitzung abhalten und die Hundertjahrfeier ihrer Grünbun-
begehen.

H a a g , 2 . Juni . Die Daily Expreß meldet aus Gens:
Der bejahrte frühere König von Bayern zeigt Zeichen sei-
stiger Umnachtung . Ein ärztlicher Spezialist aus Münch -»>«
l,t in Zizers eingetroffen . Auch Kronprinz Rupprecht wick i
aus Luzern erwartet.

konntest, und der rein aus Liebesgram um dich ins Aus
lans gesangen ist. Wenn du schon einen Maler heirate,
wollte st, Pittest du auch schon den armen Axel erhöre,
können. Ich bm nur gespannt , ob er sich trösten wird
wenn er erfährt , daß du nicht mehr zu haben bist.«

Thusnelda lächelte verächtlich. „Tondorf ist ein Re
nommyt der ärzste« Sorte , mir im höchsten Grade unsvm
pathisch, den hatte ich heiraten sollen ? Kein Wort halt,
ich ihm geglaubt , dem Fabulanten . Gin solcher Lügen
genie zum Manne zu haben , muß di» Hölle für »in«
Frau sein. Da lobe ich mir meinen Gebieter, von dem
kann man sagen : ein Mann , ein Wort ; sein Besitz machi
mich stolz und glücklich.«

Vy®' i®< die Männer, « meinte eine ältere Dame- „abe,
einer jungen Frau kommt es ja auch zu, zu lieben undzu vettrnuen .«

Thusnelda wurde immer ärgerlicher . Gab es denn
ke»n an »er»» Thema als ihren Gatten ? Wie t- ktlas and
borniert , ihn so unter die Lupe ttoinilcher Lsautachlungzu ne vni«n I * ^

&e  war so aufg,regt. daß sie fürchtete, ihren Zorn rp
ve^ aten . Es sollt« aber keiner wissen, wie es in ihr
kochte, und wie sie unter all den Nadelstichen litt. Daher
tthob ste sich, winkte einer jungen Dame, einstweilen ihren
Platz am Teetisch einzunehmen , und flüchtete mit einem
Scherzwort auf den Lippen.
. .. baulichen Zimmer , welche- sie für
ihre G- fte nicht geöffnet hatte , ließ sie sich erschöpft nieder.
Zum mindesten fand sie es sehr unrecht von Reinhol^
daß er an dielen Teeabenden nicht an ihrer Seite blieL
sondern sw schutzlos dem neiderfüllte « Geschwätz ihrer
,Fre - ndinnen « preiszab.
-r Dferrö.(’n£en. konnte sie er ihm auch nicht. . De«
Tratsch darfst ou mir nickt zumut ' ' ,, lieber .̂ rz,« hatte er
Ufiksns« kurz und kündig erklärst und dabei « ar es ze-olleben.

Rachgerade mistzte sie ih n recht r .ben . 3Bir km»
tigent (K| bei diestu Besuchsstunden bsrau » ? Di-' «n«r»
quicklu sste Stimmung , welche man si.ch nur denke.. ka»0»

(Fortsetzung folgt.



Lahnsteimr Tageblatt. « relsblatt für den « reis St. Goarshauken.
gvs ötaZi tsnd Rrris.

Oberlahnstein, den 3. Juni
. . «- Ein  eyZ ä h l u n g der bürgerlichen Reisenden in

kn Eisenbahnzügen findet am 4., 5. und 6. Juni statt.-
* * H ! n « e ts . Uasr -rr heutige» Nummer liegt

,jn Aufruf bcS B «nd?S der Landwirt« an aü« La»d« irte
»ur schnelle» Aufnahme»sn Männer«, F, «uen, § «« i!ie«
»der Acbeitergrupprna»f dem Lande bei, «uf des wir
aavj befand«' « hi«weise».

Pi « Aufstellung der SttmSpsiteti
, eich« iis « Me Frist zur Aufstellung de« Bermörenö
,ermchnlff«r kenn nache!»,r Berordnung deS Reicksfina«;
Ministers«b'»« alS allremei» bis zum 30. Juni »crllafett
werden.

:«: fängetÄttlfUg.  Der M. G. B Fr»hst»n b«
abfichugta« Pfingstsmrntag einen Familienau«fl«§ durchd«n
gz,sd über Kriedrtchss«ßr» n«ch Nie»rrn zu un>ernrh« »n
L.il desA-m»rsch« und der Rückfahrt mrrd der Verein

durch Snn. uee »eka,ut gedr» Sollt, str k»« « end,n
Ssnirkeg günßches Stert» j« er» «tte« s»i», s» wird der
xereinf«'««1* Anhänger« wi« immer ein« «« tsaut« Lo«r
ja  Aussicht stellen.

JW Militärkonzert  in der Schilleranlage findet
im Zukunft jeden Mittwoch , abends von 8 '4 —9 '/s "Uhr, und
Lonntags von 4Vu—5Z4 Uhr statt

:!: Der W i t te r u n g S um s chl a g , der kn der
Vorletzten Nacht eingetreten ist, hat eine merklich« Abkühl,
«ng mit sich gebracht. Der Himmel , an dem in den lebten
Wochen ein Wölkchen zu den Seltenheiten gehörte, hat' sich
mit dunklen Wolken bedeckt. Trügt nicht alles, so wird der
so sehnlich erwartete und für das Wachstum unbedingt not¬
wendige Regen nun endlich nicht mehr ausbleiben? Tat¬
sächlich sind denn auch heute morgen, nach einer Trocken¬
heit von einem Monat, die ersten Regentropfen gefallen.
Doch was ist ein Tropfen für einen Verschmachtenden?
Hoffen wir, daß die Himmelsschleußenuns recht bald ihren
IvstAcn Inhalt in reichlichem Maße auf die durstige Erde
schiffen.
0 :!: N affs a u i s che L a n d e s ba n k. Die planmäßige

3.  Verlosung der auf 3' 4 Proz . abgestempelten Schuldver¬
schreibungen der Nassauischen Landesbank , Buchstabe Q,
findet nicht statt, da der am 2. Januar 1920 zu tilgende Be¬
darf gedeckt ist.

Niederlahnstein , den 3. Juni.
([) Stand der Felder  in Deutschland . Auch in

bezug auf das Wetter scheint das besetzte Gebiet gegenüber
dem anderen Deutschland als Ausnahmebezirk zu gelten.
Fm neuesten Bericht der Preisberichtsstelle des Deutschen
Landwittschaftsrats heißt es nämlich u . a.: Das kiihle
Wetter, in der zweiten Hälfte des Monats April und An-&gs Mai,das noch mehrfach von Nachtfrost begleitet war,

das Wachstum um mehrere Wochen verzögert . Dies
ist um so bedauerlicher, als der Biehstand ohnehin durch
den Mangel an Futtermitteln auf das schwerste gelitten
hat. Erst in der zweiten Maiwoche erfolgte ein Umschwung
zu warmem und sonnigem Wetter , der die Pflanzen vor¬
wärts trieb. Doch trat bald darauf Mitte Mai , um die
Kit der sogenannten „Gestrengen Herren " ein empfind-
ncher Kälterückschag ein (in Westdeutschland erst später und
sthr vorübergehend), der die Entwicklung wieder zum Still-
mnd gebracht hat . Bisher waren im Mai die Niederschläge

Mt gleichmäßig(in Westdeutschland herrscht arge ' Trocken-
|jffl;  Die Wintersaaten haben sich vielfach weiter ver-
schlechten: während der Weizen sich im allgemeinen noch

^̂ Wen konnte, hat der Winterroggen häufig dünnen Stand
Mb schlechtes Aussehen bekommen. Auf sandigen Böden
wacht der Roggen mehrfach einen armseligen Eindruck.
M« Sornmergetreide ist häufig bei ungünstiger Witterung
Äg * Erde gekommen; im Osten und Norden wären die
KF damit stellenweise um die Mitte Mai überhaupt
^W ^nnht bestellt. Bon dem früh gesäten Sommerge-

gemeldet, -daß es gut ausgelaufen sei, wäh-
ti>isr « 0eföte teils überhaupt noch nicht aufgegangen,

. cr ft bben zum Vorschein gekommen ist. Von allen
berichtet man , daß der Mangel an Kunstdünger , be-
an Stickstoff, sich in diesem Frühjahr bei der Ent-

' Zer Getreidesaaten in einem Grade bemerkbar
che, itrie niemals zu vor , und daß infolgedessen die Hoff-
| en auf die Körnererträge stark gemindert sind. Auch

MWterpflanzen . Wiesen, Weiden und Kleeschläge haben
«r Ungunst der Witterung gelitten ; doch wurde in

deo warmen Maitagen das Wachstum so gesör,
lvnni endlich das Bich auf die Weide getrieben werden

.^ er den Anbau dÄ: Hackfrüchte wird von den
m ? mitgeteilt , daß Kartoffeln wahrscheinlich
*ot t *'Clt  Umfange angebant werden , ivie im oergange-
Mana"? X̂t' dagegen der Anbau der Zuckerrüben aus

^ Kunstdünger und wegen des Ausbleibens der
MM tter starke Verminderung erfahren würde.

hem’ e. k e r V 000 Schiffe  fuhren im Frieden auf
Million ® ie  hatten damals einen Wert von 100
lop-., ff̂ -̂Rark. Ein großer Salon - oder Schleppdampfer

1nt <250 000 bis 350 000 Mark.

fei ,e n ä er @ «Ib.  Die auch in hiesiger Gegend
sichbefindlichen Gutscheine von 10  und 20  Mark

'Rückzahlung am 1. Juli gekündigt worden.
Mt » . . Braubach , den 3. Juni.
^ !rn t » ero rb » et,ns ers  « 7» « ! « » , . In brr
E-uk. ir. wurde beschlossen, d«ß die Tiabt drr
»,s T "^ ^ "« «nzrzaschSssr ü !»rruchmen soll«. Li «em
H' ls, Merlin » a«*ge« >cifG!cKK»n«lisaüoU§sroj «kl rum

1S(° ® Mark stimmt die Versa -.nlnng zu. Zum
'irr Li. nt ^ ': ' x üüraermeister verschiedene Mitteilunaen
m  Led °« ; m,!!eiv„ ssrz ^ng. ö .

c. Kestert.  In unserer Gemarkung haben sich die
Kirschen zu röten begonnen. Die anhaltende trockene Wit¬
terung hat allerdings die Kirschen in der Entwicklung sehr
beeinträchtigt . Sollte nicht bald der erwartete Regen ein-
tteten , so wird die Ernte eine nur mittelmäßige werden.

Mes  Hui und ftrn.
Emr.  2 Ju,i . 3a» kommisssnscheu Zanbrat drs

venhktrr Teiles des Usirrlahnkreises ist Bürgermeister
Scheuer»  vo » Diez ernannt» srden. Serfelbe H,L die
Dieustgeschllste mit hrutiH«« Tszr berrits übernomme«

C o b l e n z. Der Höchstpreis für Kartoffeln ist für die
Rheinprovinz mit Genehmigung der Reichskartoffelstelle
auf 12 Jl  pro Zentner festgesetzt worden.

C o b l e n z. Zur Behebung des Kleingeldmangels gibt
bie  Stadtkafse Cobl«nz 50 Pfg .-Scheine, 25 Pfg .- und 10
Pfg .-Sttlcke in jeder gewünschten Menge auch nach außer¬
halb aus.

Mainz,  1 . Juni Die Festtmg Mainz wird mit dem
Fn -edensschluß mifhören zu bestehen. In den ersten Mo¬
naten des Krieges waren vor den Toren der Stadt ausge¬
dehnte moderne Festungsankagen erbaut worden . Jetzt
werden die Werke, nachdem die Laufgräben bereits zum Teil
zngeschnttet sind, auf dem Rabenkopf und ans dem Mainzer
Berg bei Wackernheim geöffnet. Stacheldraht und Türen
sind entfernt worden . Mit der Oeffnung und Zuschüttung
sind erhebliche Flächen für die Bebauung wieder nutzbar
gemacht worden.

Mainz.  Das mit der Einfuhr von Lebensmitteln ins
besetzte deutsche Gebiet beauftragte „Comptoir francais
d importation " in Paris hat auf Veranlassung der fran¬
zösischen Besatznngsbehörden seine in Deutschland gelegenen
Jmport -Großmagazine angewiesen, Lebensmittel . und an¬
dere Waren des täglichen Bedarfs an den Kleinhandel nur
unter der Bedingung abzugeben, daß die vorgeschriebenen
Klelnverkaufspreise streng eingehalten werden . Die beste¬
henden Vorschriften lassen dem Kleinhandel für den Ver¬
kauf importierter Waren einen Höchstgewinn von 25 bis 30
Prozent pro Pfund . Im Falle der Nichtbeachtung dieser
Vorschrift durch den. Kleinhandel beabsichtigt die französi¬
sche Behörde , in allen Orten Kleinverkaufsstellen zu errich¬
ten, die von der Großhandels -Zweigniederlage der Mdmini-
strationsbezirke (Kreise) geleitet werden sollen. Die Maß¬
nahme soll den Schutz der Verbraucher gegen Uebervorteil-
nng bezwecken.

^Mannheim,  1 . Juni . Familiendrama Der 40
Jahre alte Oberpostassistent Jakob Friedrich Kaufmann hat
seine Frau , sein elfjähriges Töchterchen und sich selbst er-
schosien. Das zweite Kind Kaufmanns , ein neunjähriges
Knabe, befand sich während der Tat in der Schule . Bei sei¬
ner Heinrkehr fand er Vater , Mutter und Schwester tot am
Boden . Erst durch ihn wurde die Tat bekannt . Das Mo¬
tiv zur Tat ist vermutlich in Familienstreitigkeiten zu suchen

Kirn.  Ein schweres Unglück ereignete sich in dem
Pfeiserschen Steinbruchbetriebe im benachbarten Hochstetten.
Infolge eines zu früh zur Explosion gekommenen Spreng-
schusses wurde ein Vorarbeiter in Stücke gerissen.

Cochem.  Der hiesige Kreis hat 20 Waggon amerika¬
nischen Zucker gekauft. Dadurch wird wohl der befürchteten
Znckerknappheit entgegengetreten werden.

Herne.  Beim Reinigen von Tischen benutzte ein
Dienstmädchen Benzol . Die Flüssigkeit fing Feuer und das
Mädchen stand alsbald in hellen Flammen . Es erlitt so
schwere Brandwunden , daß es alsbald starb.

Aachen.  Ein gefährlicher Gauner , der einem Pfarrer
der Landgemeinde das Amtssiegdl stahl, trieb damit groben
Unftig, erpreßte Gelder und schädigt Gemeinden . ' Man
konnte ihn bisher nicht ergreifen.

Monschau. Ein großer Waldbrand vernichtete etwa 150
Hektar, hauptsächlich Fichtenbestände, zwischen Kaltheoberg
und Althattlich . An den Löscharbeiten beteiligten sich auch
französische und englische Soldaten . Der sicherlich sehr hohe
Schaden ist noch nicht zu übersehen.

P i r m a s e n s , 2. Juni . Die französische Militärver¬
waltung kaufte bei den Schuhfabriken 250 000 Paar
Schnh-e für die Bevölkerung in Nord-frankreich.

Saarbrücken.  Trübe Ausblicke in die Zukunft
des Saarbrücker Stadthanshalts eröffnete der kommisinr.
Bürgermeister A. Klein in der letzten Stadtverordnetensit-
zung .̂ Iw laufenden Geschäftsjahr ist bei der Lebcnsmittel-
verteilnng bis 24.Mai bereits ein Fehlbetrag von 1 100 000
Mark erwachsen, der sich bis zum 24. Juli unr weitere
650 000 M erhöhen wird : dazu treten 300 000 Jl  Mehr¬
ausgaben für kürzlich bewilligte Löhne. Für diese 2 Mil¬
lionen Mark findet sich im Voranschlag keine Deckung.

Brüssel,  l . Juni . Infolge eines Brandes in einer
Fabrik für Explosionsstoffe in Haeren bei Brüssel kam es
zu zwei heftigen Explosionen. Der Materialschaden ist be¬
trächtlich. Man weiß noch nicht, ob auch Menschen ver¬
wundet sind

London.  Der Flieger Hawker und fein Begleiter
Grieves lind vom englischen König empfangen worden . Er
begliickwunschte sie und verlieh ihnen das königliche Flieger-
koenz.

London.  Bonar Law erklärte im Unterhaufe , daß
Vorkehrungen getroffen seien, um die Leiche des Kapitäns
Fryatt von Belgien nach England zu transvortie ^ 'n und in
England feierlichst beizusetzen.

Tesche it. Eine Explosion verurs.' Bte den Ted von
"00 Polen . Der pwursche Landtag hat «c ? Untersuchung
üe ; tzie AqjTe >» chen smzeleiter.

C o r d o v a. In 24 Dörfern streiken die landwirtschaft¬
lichen Arbeiter.

Moskau.  Die russische Sowjetvegiernng hat wan¬
dernde Lehrer angestellt, um die Bauern über Politik zu un¬
terrichten.

Abstufungender Gemeindesteuer.
Berlin,  1 . Juni . In Ausfühmng eines Beschlusses

der Gemeindekommission der preußischen Landesverseimnt --
lung unterbreitete die preußische Regierung der Landesvev-
sammlung einen Gesetzentwurf, der den Gemeinden das
Recht gibt , die Zuschläge der staatlichenEinkommenstener bei
Einkommen unter 3000 Jl degressiv zu gestalten und den
dadurch entstehenden Ausfall durch höhere Zuschläge auf
Einkommen von mehr als 5000 Jl wieder wettzumachen.

Die Lage der stellenlosen Handlungsgehilfenu. Gehilfinnen
— so schreibt man uns — wird nachgerade trostlos . Sie
sind sich darüber klar,daß nur der Anschluß an eine der ge¬
werkschaftlichenOrganisationen ihres Standes geeignet iffh,
ihre ttMrigen Erwerbsverhältnisse zu bessern. Da erhebt
sich nun die Frage : Was ist eine Gewerkschaft? Bis vor ei¬
niger Zeit konnten darüber wirklich noch Zweifel bestehen.
Nun haben die neulichen Berliner Angestelltenstreiks eine
Lösung dieser Frage herbeigefühtt . Bei einer gemeinsamen
Sitzung der Streikleitung mit Vertretern desGewerksch.iftS-
kartells , bei 'der auch ein Regierungsvertteter anwesend
war , wurden die Grundsätze festgelegt, die eine Organi¬
sation haben muß, um sich als Gewerkschaft bezeichnen zu
dürfen . Diese ziemlich ausführlichen Leitsätze bestimmen
u . a .: Eine Gewerkschaft darf zwar auch Arbeitgeber zu ih¬
ren Angehörigen zählen, doch dürfen diese keinen Einfluß
ausüben können; eine Gewerkschaft muß alle Bernfsange-
hörigen ohne Unterschied ihrer Kopfession und ihres Ge-
schlechts aufnehmen . Es ist sehr erfreulich, daß von so be¬
rufener Stelle endlich einmal alle Zweifel beseitigt werden .,
die in dieser Frage etwa noch bestehen konnten. Hoffen wir,
daß nun nicht nur die kaufmännischen, sondern auch alle ari¬
deren Angestellten erkennen, in welche Organisationen sie
hineingehörcfn, wenn sie ihre jetzige bedauerswerte Lage ‘
verbessern wollen.

KZtkrxchL-rPttBLitLkkit.
Pom Trümmerfeld unseres Wirtschaftslebens blicken

wir mit einem Gefühl tiefster Wehmut zurück auf die mari-
nigfaltigcn riesenhaften Leistungen unserer industriellen Tä¬
tigkeit ans der Friedenszeit . Und währenddem wird uns
zugleich klar, daß das Werden und Wachsen des industriellen
Deutschland der letzten dreißig Jahre wohl kaum möglich
gewesen wäre , wenn das Geschick ihm nicht eine recht an¬
sehnliche Zahl von Männern beschert hätte, die ihm beim
industriellen Aufbau Führer und Leiter gewesen sind. Die
überragende Wichtigkeit dieses geistigen Führertums fü,
unsere Laufbahn als industrielles Weltvolk zu betonen , ist
um so mehr angebracht, als dadurch entgegen der von so¬
zialdemokratischer Seite geflissentlich genährten Anschauung
von dem Uebergewicht des Kapitals und der Handarbeit
im Produktionsprozeß die nicht minder wichtige, ja in man-
cher Beziehung allein Ziel und Richtung gebende Persön¬
lichkeit des Unternehmers erst ins volle Licht gerückt wird.

Ganz besonders tritt uns diese für die Jugendzeit unse¬
rer industriellen Entwicklung und in der Betriebsform der
persönlichen Unternehmung vor die Seele . In wie vielen
Fällen ist nicht mit dem Standort besonders wichtiger,
für ganze Gegenden geradezu von schicksalsschwerer Bedeu¬
tung getvvrdener Jndusttiezweige der Name dieses oder
jenes Erfinders oder Ingenieurs und Unternehmers für
all« Zeiten verbunden worden! Nicht nur für die Industrie
eines ganzen Landes ist so ein einzelner zum technischen
Bahnbrecher und für ein ganzes Volk zum Wohlstands¬
mehrer gestiorden, sondern großen Segen haben er und die
Fortführer seines Werkes insbesondere über Teilbezirke des¬
selben gebracht und so auf lange Zeiten hinaus diesen den
Stempel ihrer geistigen Persönlichkeit wuchtvoll aufgedrückt.

Diese überragende Bedeutung der Einzelpersönlichkeit
für die Physiognomie ganzer Industriezweige , und Jn-
dustriebezirke bleibt gewahrt, wenn nach dem Tode eines
Unternehmers der Mangel eines geeigneten Nachfolgers in
der Familie oder wenn der Zwang , die kapitalistische Basis
eines Betriebes zur völligen Ausnutzung seiner LeistungS-
fähigkeit zu verbreiten , Anlaß ist für Ueberführung des
Unternehmens in Gesellschaftsbesitz. Mag der kaufmän¬
nische oder technische Direktor äußerlich auch in der Rolle
des ?lngestellten des Aktienkapitals — an dem er vielsach
übrigens auch selbst beteiligt isterscheinen , in dem
Bestteben , nicht bloß Geld zu verdienen und die Ergiebig¬
keit des von ihm geleiteten Werkes zu -erhöhen, sondern auch
seine ^Persönlichkeit zur Auswirkung zu bringen , der das
Schaffen und Nützen an ' fich ein Lebensbedürfnis ist, wird
jener sich wenig von dem Unternehmer unterscheiden. Das
bestätigt ein oberflächlicher Blick auf manche unserer Rie-
sennnternehmnngen . z. B . der Elektrizitätsinduftrie , der
Schiffahrt u. a., deren Charakter als Gesellschaftsbetriebe
die ' leitenden .Köpfe nicht daran hinderte, ihre Persönlich>-
keit im vollsten Maße zur Entfaltung zu bringen.

Die Möglichkeit muß in der Zukunft, wie auch
immer die Betriebsformen aussehen werden, den indnstrie-
cllen Unternehmungsieitern verbleiben. Bei allem berech¬
tigten Bestreben auch der Arbeiterschaft, in dem Betrieb
mitverantwortlich zur Geltung zu kommen, darf die Be-
rufs - und Schaffensfreude des Leiters nicht durch unnötig»
Beengung beeinttächtigt werden. Zumal wir in Zukunft
noch mehr wie ehedem durch Qnalitätsleistungen unsere Jr >.
dnstrie we bbewerbsmäßig zu halten suchen müssen.- Unsere
Be -ähigung dazu, heben die bedeutungsvollen Erfindungen
und Höchstteistungen in der Kriegsz-eit erwiesen.



LckhirMner TKgeLlatr » Krefsfcfatt für den Kreis § t . Goarshausen.
Die der Sertt3|tu>trieU|iiffe.

(Schluß .)
IV. SchTlde « .

W find RHt nrch diejenigen Tchulden auszuftitzre», di«
«och nicht brreits Itiwt Am «»» «her B «trieb»»rr « ö»«u de
rllckstchtigt sin», unter Angabe d«S ElLubiger » und Name «,
Motznort s, « i« Zinksuß und Hitze der Gchald.

Schulden di« zur Eeftveitnng der laufenden Haußtzal.
tungtkosten einZegangen find, find «ich: aufzuflltzreu.

V. Pstenten.
Hier find «nzugebe» Rente» nnd ««der« » iederk«tzr«»dr

Nutzungen und Leistungen, die der Steuerpflichtig » sllr sich,
seine Ehefrau »der str die »«» ihm zu »ertretenden Vteuer-
pslichiigen zu b^ ietzen»der zu entricht'.» hat unter näherer
Bezeichnung der Rrchtltiteli , der Anspruchs' »der der Wer.
Pflichten, . Genaue Angaben find , rf»rderlich. damit di«
Eteuerpflicht »d«r Abzugrsätzigknt der TerKg« oder Listen
diurteilt und der » apitalmert »«rschriflsmähig berechnet
werden kann.

Ansprllche «uf Wetzelt. Gesoldung, Remunereti, » und
dergleichen, die der Lteuerpflichtige «lr Entgelt sür sein«
Arbrittleistung zu ertzelten tzet getzirrn in keine« Falle
hierher, » eil die» nicht als Errmige « s,ndern «lr Ein¬
kommen gilt.

VI. - « » endunge « und Anschaffunge » .
Hierunter fellen : unter A «Le in der Zeit , »m 1. Je¬

nner 1914 dir zu« 31. Dyemtzer 1919 z« Wchenkungm
»der sonstigen Dermögeu» td ?r,ab «, »»rwendeten Gelder im
Einzelbetragr , »» metzr als 1000 Merk.

Unter B di« zum Erwerbe ne« Gegenständen aus edlem
Metall , von Edelsteinen oder Perle «, »bk  Kunst -. Tchmuck-
und LuxuSgepenständen sowie »en Komm!u«tz»n «Ler Art
aufqewendete»! Beträge von mehr &IS  500 Mar ? sllr den
einzelnen Gegenstand oder von mehr aiS 1900 311«*? für
mehrere gleichartige oder zusammMgehLrige Negenstände.
Die erworbenen G ««-mstände sind unter Angabe de« Wer¬
te« näher zu bezeichne«.

Unter E sonstige A»schosf««zrn jeder Art im Gesamt-
betrete so« mehr al« 10000 M «rk, someit sie nicht zu«
unmittelbaren und ge» - h«iichen Gebrauch des Gteuerpfiich«'
irgen diene» und am 3l . Dezember 1- 18 »och in seinem
Besitze wer »», sowie Anschaffunzei, der nicht unter B »e-
nannten Art soweit sllr d« eiuzelue« Wgenstaub bOOM
«der fär mehrere gleichartig« »der zusa« me»g«tzörche Ge¬
genstände der Betrag von « ehr «lr 1060 Mk «ufzewen-
det wurde. Die Gegenstände find näher zu bezeichnen und
der Wert anzugeben

Hier find euch diejeuigkn Gegenstände mit auszusllhren
die etwa verschenkt worden sind.

Da » VermöaenSoerzeichnrs ist Tchlvffr mit der
schriftlichen Versicherung zu versehen, daß die Angaben rech
bestem Wissen und Äewiffe« gemacht find und Unterschrift
lich zu vollziehen

Briefkasten.
Nach B . Sprechen Sie bezl. der Artikel in unserer Re¬

daktion vor . da wir Ihnen nur mündlich Auskunft erteilen
können. Mit Ihren Vorwürfen tun Sie uns Unrecht.

St GoaF »kttu « ®saT
Ein rührigtr Vartretar , welcher »ucb das Aus-

tragen dtr Teilung au übarwanfefja hat , wird für dea
dortige * Plate g«*ucht . Peas . Beamter «der Kriegsbe¬
schädigter wird bevorragt.

Redaktion und V«rl»£ da» Lafenatainar Tagablatt

Aeksnr «kmock « NAKM.
Jhlftnittiil|ti M lll 91». «i

Sch«kst! »tu Psd 1.1» M.
ist eing 'ttoff .u und wird «uf Zimmer Nr . 1 von « orgssS
S—1- Uhr «vSzexeben. Tsz der RrrSgabe Wird noch bs-
kennt gemacht.

Merlahnsteiu , de« S Juni 181».
Der Magistrat.

Bon heute ab ksfiet drs Milch bei de« M 'lchhändlrr
Kri » , hier « egen Tranßporterhötzung der letzt zmrOa»d-
te» Milch deS Liter 8S Pf - .

Oberlahnstsin , den 2. Juni ISIS.
Die Lsbe«»Mitt»iks« « ission

KräftsZer Mwhnut
fär dauernde Beschäftigung gasuchi.

Msidt. Gaswerk
Zur AuSfützrung der Verordnung fiber die Ansstellanß

von Berwögrsrperzetchniffe » »am 13, Januar ISIS , Kreis-
blült Nr . 8s , werde« alle Perssnr «, sie Vermöge « jeder
Art besitzen u«b somit zur Abgabe einer Erklä uug zur
VermöziuSstsver nach Z 1 be-ü ÄrgSnz«ngrst»»erzesetz^
vom 14. Juli 1893 oerKfi-chlet find, sowie dir bither noch
§8 17 ', 17 2. !7 ' und IS d O stenersreiru Persone«
hiermit «ufzefoidert , die hierzu vorrätigen F »ro-ulor « siS
späteste«- zum 7 Juni »r . euf bm  Rettzan » Zimmer R
während din Bstrostuntze« in GMpf«„g zu «ehmen.

Mer Termin zur RLsgebe der auSgeiüllten Vermögens-
»erzeichniss« wird »och bekaeul gegeben.

Niede^ ahnstsin, de» 8 Juni i » lS.
Mer Magistrat.

VetustWchnt
öenri«, *t« 7. 3r*i, 12  Q|r Mittags,

wird bei Kar ! Schmidt in Oberwallmenach der
Ge memSe -Ehrr

SffEtlich veistbittend versteigert

D » « ksÄS » « 8>

Ftr die uns anläßlich des Hinscheidens
unseres lieben Later»

Peter Mtel
bekundeten Beileidsbezeugungen und Kranz¬
spenden sagen wir hierdurch allen herz¬
lichsten Bank . Besonder » danken « ir der
Wt. Joseftbruderschaft , dem Eisenbahner-
Verein »on Ober - unb Niederiahnstein und
Zugsthreraerband nebst allen , welche den
lieben » ahingeschiedenen auf seinem Kran-
kenlager besucht haben.

5e » i»e tzeter R»»tei.
Mietzerlatz «stet«, 3 Juni 19 r» . 1*3*

«ws

Stillt jeder desostderest
«metZe.

Ärm Herrn über Lebe.
und Tod hat «S in sei-
«e« unerforschirche;: Rat-
sch lusi»gefallen unser heiß^
geliebte» Tochlerchen,
Gchwefierchrn, Wakelche»
und Nichtchen

Elisabeth
im zarten Alter »»n 8
Moneie« zu sich in den
Himmel »ufznnehmen.
Die trauernden Ellern:
»dM HsS st8d Nt«
Caroline  geb.Heinz
Frtedrichssege«,

den 1. J »m ISIS.

Die B»«rdie«i,g findet «nt
Mittwech,  den 4 Juni,
nachmittSA» 2 Uhr »»»
Oberlahi-stetn, H,Lhm,fser.
steaße 24 au» statt [S2S

fit 9eHtf $>fiMitt'
senstien s Kleteftoffk
sLeim. Kleister re ) zum IX.
ZriteSschnitt lJuii — Uugust—-
B »p?.emb,r 19 !S) können bei

j « ir sintzefîrdert wer»» .
iLMeSe St . Gss ?shs «fm

is Oßerlöhssteis
derB«jUKi»er«tei, »n^c'ndtuischkr

«ewetdezairige
Gtz»«rd Schicke!. l «*iBchM-Bchs

«wofiehii

«lh .PrEMds - L

WO-Wtmei
;« pfieglt in pre- er « u»« ahl

Pspiertza « »
ÄS Sodlvkol.

BUS iKIZ-il«
ä ML• 70 —17851 Geldgew.
SlebiKg vcns 4.- 10 lial

1B0M* 58 IM
30000  M, bares Geld
(Porio 15 Pf. j*<äe Liste 3ö Pf.)
Y»m >ndst Ä18*ks-Kf'lle!!r.t»

B h !Keckt *,Kr »i * a *^i
m

MM.Bfiiet

Kräftige

SeslWflsilze»
l« «Se« ömes kmstkhlt

P » al llsrntk « ,
Gertnerei am Nnetz hof. j>t»5

hsmm
9tmm m.  s .s§

eineetrofirn
«tzstsstrsße 44a.

zu vermieten
Zu erfragen i

litfl
mtmm .\

Krte,»befchLd« isenbahner sucht

KO li«ß Lößie
am ItebOen in N>rderlah»st in

Z« »rfr 1. d « eschslrrk [*W

Piano
schwarz, gut erhalt«,, »reiSmert
zu verkante«

P . AM . mm,
«ledwigstraste 8 - [«01

reia, gekocht und unge¬
kocht kauft jedes  Quan¬
tum für unsere Steindruk-
kerei,
Ltlisf9fs «r Tstgellatt

3 « l Mel Äioe

MH'ZntkW
ja »erkauf««.

Lu « fahre» i» der « eschtft»
stelled, VlatteS. 'fbrs

Violine
zu kaufen z sucht

Nshere» : Geschäftsstelle f7pS

Vtolin- und
KlüvierunLkrriM

Zu « fragen Adolf¬wird erteilt
straste 4S.

Pr apere»

EtMßkMKA«
gesucht

W. , s. b. Geschäftsstelle. [784
J »nieS. sauberes

SMemDchks
^oen 8 2>t, Uhr) gesucht
AteVarteihnRei«, Emfeestr.t ‘J II

InsihRÄ.Zjes§
i« kaufe» grfvcht

NLdc>ri-S- Äejedä'tksteüe. (*27

HshevelöhMß!
fiie (ititdiirtMe

.Risk"
verlöre« He Andenken sstr den
Verlierer wertvoll.

Ahzagebev i» der Geschäft»-
stelle diese» AlatleS. D2S

Herrrissschk!
2 ;§e. edeldenkende Hemen(flfc:.
amte) sen angenehmem Aeaßern,
tadellosem Ltzarakter wst,,ch«n
baldige< ek<m«isch-ft mü 8 had-
ichen jungen Lame», zlura» fp».
t« «r Heirat, « ermkgen Nedru-
fache) Strengste « erfchwiegrn-
heii Mgeltche-t,

i»«fi. Ofi« !»n mit Bild «»ter
7. >. . ch«7 a d Aeschäst-stelle
bieft» Blatte«. [832

1

i
l

Der Kttfln.Bereism 1858
ist feie Kiieftlin »eWntlchest,

die Beruf»angeh- rige »hne Unterschied der Kaufes.
fian, Partei und de» Geschlecht» a«f»immt.

Au»kt«fte und » eitritt»erkltrunge« durch Waich
Zimmerman «, Mitgl. 3S4887, Mtasbad, » . » est-
«ndstraße iS II.

Alle 58er gehe» safarl ihr» «dreffr»ach darf a»s.
1*»

Hut-«»Seslhtelhtsleiheüe
frlltze» Lrscheim«». — « ch«e»e Heil »»,.

Krltze-Heilnng i» 18 Stunde». Uerväs« Ochmiichr. Blut,
««tersuchnng»ach Lr Maßerma««. Har»u»ters«chnnge».

S-e;1il'6eil-I«Ak«k 6 e1»r. Speckt.
Telefon 1854 0011 . » All . « nrgstr. 8 I. « tack

Sprechstunden: »—lll »an »—• «. 1 —* Uhr adand».
Gotmtaz» S —1> »,n H—4.

I

kachsheringe
i» W öutmz m 6tldt 15  M.

empfiehlt

Willi . ]Pü *©0mbgea|
DeKhtKeflĉhK, Gt«cherbx«ht,

Span«- und Bindedraht, KraWpe
Drahtstifte, KLiestergeflkcht, Nad!

geflecht, FLikßendraht
Julias Rflplag, 8ise«wsre«httt VklNl

MenUeiMchsühW
t»»ater Mrez»«iistizr»Preise»dezein

Rudolf N uhans,
B »«« bach « . Rh.

Et«e «e»e Se»>«»g

vohnenpsähle
«-ieder «iuzetroffrn bei

Vstrlrttev Mesdarät , Rranbaik

8 ipiräturiü ibd Uiiautsi
*n Maschinen aller Art, :

Lokomobilosn, Zugmaschinen,
Lasisufomobifsn, Da npftsstwagen, stat
Dampfm®svhiri€)n, Pumpen, Fahrzeugen
führt auf Grund langjähriger Erfhhrun

in b^steingerichteten Werkstätten aus
RMMiÄ« WL  I. UM

G. m. b. H.

— Niftderlahnstain . — .

Ersatz ffir
Korkenzielisr
Kô kenhsber „Ideal“ D. R. P.

D. 8 . 6 . M auf «meldet,
bebt selbst den tiafsitzendsten Korken, beschä¬
digt die Korken nicht mehr , geeignet für jede Art
Flaschen, »«rmeidet Z«jkU«ds D»rfrb)oabU 'g
oder Bs»eh& dig mag t «s Kork tt» , daru»
höchste Rentabilität.
Praktisch für Weingrosshandlung;«*!, Haushalte

Pensionen , Drogerien, Apotheke, usw.
Probedutzend a 5,00 Mark per Stück vernickelt.

KelB< msdr!

All«iaT«rtrl*b für* dt» Reg -Bes. C«bIaM:

Firma Fischer&Kiauss
V« b!v» L-LMr »!. [7**
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